


^Europäisch zahlen
mit eurocheque"

Warum mit viel Bargeld verreisen. Wenn Sie
eurocheques und Scheckkarte mitnehmen,
sind Sie immer »flüssig«. Im Inland und fast in ganz
Europa können Sie bei allen Geldinstituten
Geld abheben und vielfach Ihre Rechnungen auch
direkt mit eurocheques begleichen. Also, kommen
Sie vor der Reise zu uns! Wir haben ausländische
Banknoten, DM-Reiseschecks und manchen guten
Tip für Sie.

Ihr Geldberater
Sparkasse 5

. . .

Nicht nur die Wahlkampfzeit ist (gottlob) vorbei, sondern (leider) auch die Haupt¬
urlaubszeit. Viele, sicherlich die meisten von uns, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
können auf eine - wie ich hoffe - schöne, erholsame und erlebnisreiche Urlaubs¬
reise zurückschauen. Und wenn man den Statistiken glauben darf, hat ein Großteil
von uns diese Ferienwochen im Ausland verbracht.

Solche Reisen vermitteln immer wieder eine eigentümliche Erfahrung: je weiter man
sich von Dümpten, von der sympathischen Stadt, von dem Land an Rhein und Ruhr
oder gar von der Bundesrepublik entfernt, desto mehr verliert dies alles an Bedeu¬
tung in unserem Bewußtsein, desto zutreffender vermögen wir es andererseits aber
auch einzuordnen in weltweite, zumindest in europäische Dimensionen. Was bedeutet
— in solchen Maßstäben — z. B. schon die Bundesrepublik oder ein Bundesland oder
gar eine einzelne Stadt, von einem kleinen Stadtteil ganz zu schweigenl Und so drängt
sich zwangsläufig die Frage auf nach dem Stellenwert bürgerschaftlicher Stadtteil¬
arbeit; die Frage also auch, ob es sich — auf unseren Ortsteil bezogen — bei dem
Engagement des Bürgervereins und seiner Mitglieder für „unser Dümpten" vielleicht
doch nur um letztlich sinnlose, ganz und gar unzeitgemäße Spießbürger-Aktivitäten
handelt.

Ich stelle diese Frage bewußt so provozierend eindeutig, um sie — jedenfalls aus
meiner Sicht — ebenso eindeutig mit einem klaren „Nein" zu beantworten. Und
dieses „Nein" möchte ich mit einigen Gedanken begründen:

Ein wichtiger Aspekt ist der des Zusammenhangs zwischen Größenordnung und Über¬
sichtlichkeit. Es gibt sicherlich gewichtige Gründe, die in unserer immer komplizierter
werdenden Welt die Konzentration politischer, militärischer und finanzieller Macht in
möglichst großen politischen Einheiten rechtfertigen mögen. Die Kehrseite dieser
Medaille aber ist die damit verbundene, immer größer werdende Anonymität, Undurch¬
schaubarkeit und Bürgerferne der politischen Entscheidungsprozesse. Damit einher
geht die Gefahr, daß „Demokratie" in einem reinen Formalismus erstarrt, der sich
darin erschöpft, bestimmte äußere Regularien und Normen demokratischen Verhal-

i'tens zu beachten. Dies wäre gleichbedeutend mit einem Verlust an lebendiger Demo¬
kratie, die ich - sicher in Übereinstimmung mit Ihnen - verstehe als verantwortliche
Mitgestaltung unserer Daseinsbedingungen durch die politisch mündigen Bürger.
Gelebte Demokratie in einer solch dynamischen Form ist — wie ich glaube — am ehe¬
sten zu verwirklichen in kleinen, überschaubaren Gemeinschaften, wie sie z. B. ein
Bürgerverein darstellt. Hier ist es noch möglich, unterschiedliche Meinungen im direk¬
ten Gespräch zwischen den unmittelbar Betroffenen zu tragfähigen Kompromissen zu
führen, zumal die Folgen derartiger Entscheidungen relativ einfach vorhersehbar und
meist von jedem Einzelnen in irgendeiner Form mit zu tragen sind. So geartete Ent¬
scheidungsfindungen wiederum verlangen von jedem Beteiligten — neben der Sach¬
kenntnis — vor allem Respekt vor der Meinung des anderen, die Bereitschaft, Mehr¬
heitsentscheidungen zu akzeptieren, Toleranz gegenüber der Minderheit und das
Bewußtsein, einer gemeinsamen Aufgabe verpflichtet zu sein. Alle diese, für das
Funktionieren einer freiheitlichen Demokratie notwendigen Fähigkeiten können auf
solche Weise „eingeübt" werden. So gesehen, kann also die Stadtteilarbeit in einem
Bürgerverein eine gute Schule für demokratisches Verhalten sein.
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Gleichzeitig ist der Bürgerverein selbst eine der zahlreichen Organisationen in der
Interessenvielfalt unserer Gesellschaft, die ihren Beitrag zur -politischen Willensbildung
zu leisten haben und - im Rahmen ihrer Wirkungsmöglichkeiten - Einfluß auf die
politischen Entscheidungsprozesse nehmen. Und ich meine, daß die kleinsten organi¬
satorischen Einheiten, die in dieser Weise noch politisch (nicht parteipolitisch!) etwas
bewegen können, Bürgervereine und Bürgerinitiativen sind. Diese beiden Bürqer-
vereme und Burgerinitiativen, sind nach meiner Auffassung - ein konstruktives
grundgesetzorientiertes Selbstverständnis vorausgesetzt - das Salz in der ^unne
unserer Demokratie.

Daß der Dümptener Bürgerverein - nicht zuletzt auch mit Hilfe seiner Zeitschrift
.Unser Dümpten" - jetzt und zukünftig in dem aufgezeigten Sinne wirksam sein und
dabei stets Ihre tatkräftige Unterstützung finden möge, dies wünscht und hofft

Ihr

In Dümpten kauft man natürlich
Schuhe im

SCHUHHAUS BEBENIES
Inh. R. u. M. Sprafke

Mellinghofer Straße 265 a

Mülheim-Dümpten	® 7 16 01

WIR FÜHREN MARKEN-SCHUHE

Damen-Schuhe

GABOR • WESSELS
FORELLE-

WÖRISHOFEN
ÄRA • RIEKER

ROMIKA

Herren-Schuhe

MANZ • GOTTHARD

TUF

WESTLAND • SIEBEL

Kinder-Schuhe

ELEFANTEN

TUF • TIGERBOY

HAPPY-PONY

„Geld spart man durch Qualität"
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Am 30. 9. 1980 endete die Einsendefrist für den Foto-Wettbewerb des Dümptener
Bürgervereins. Bei etwa 120 Teilnehmern darf man wohl schon jetzt von einem
vollen Erfolg sprechen.

Wir halten es für unsere selbstverständliche Dankespflicht, nachfolgend noch einmal
sämtliche Spender namentlich aufzuführen, die uns die Ausstattung des Fotowett¬
bewerbs mit beachtlichen Preisen ermöglicht haben. Es sind dies:

—	Oberbürgermeister Dieter aus dem Siepen
—	Stadtsparkasse Mülheim a. d. Ruhr

—	Bäckerei Multhaup, Wenderfeld
—	BJumen Eisner, Talstraße 6
—	Blumen Franzmann, Borbecker Straße

—	Blumen Schellenberg (Inh. Ute Baumgarten), Heiermannstraße 10
—	Chemische Schnellreinigung Kötter, Mellinghofer Str. 249
—	Drogerie Krampe, Mellinghofer Str. 181
—	Drogerie Trapp, Denkhauser Höfe
—	Klaus Duddek, Apotheke am Kirchplatz
—	Edeka (Paschmann), Mellinghofer Straße
—	Fleischerei Falkus, Heiermannstraße
—	Foto-Mengede, Wallstraße

—	H Gödde, Denkhauser Höfe
—	Haushaltwaren Wermeyer, Mellinghofer Straße
—	Kronen-Apotheke, Mellinghofer Straße

—	Dr. med. E. Püschel, Mellinghofer Straße
—	Radio-Nierhaus, Denkhauser Höfe 84

—	Schildberg-Apotheke, Schildberg 21
—	Schuhhaus Berendes, Mellinghofer Str. 265a
—	Stadtverwaltung Mülheim a. d. Ruhr

—	Firma ter Meer, Mellinghofer Straße 269
—	Textilhaus Bruck, Oberheidstraße 258
—	Textilhaus Bussing, Gänseweg 3

—	Frau H. Thomas, Schaaphausstraße
—	Uhren-Matz, Mellinghofer Straße

—	Vino-Boutique K. Medenblik, Oberheidstr. 258/262

Selbstverständlich aber danken wir auch allen Einsendern sehr herzlich für das durch
ihre Beteiligung bewiesene Interesse und Engagement!

Nun hat die Jury das Wort! Die Namen aller Gewinner werden in der nächsten Aus¬
gabe dieser Zeitschrift (Februar 1981) veröffentlicht.
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noch größer ict, y/\cet. "»ch preiswerter

4330 Mülheim (Ruhr) - Mellinghoferstraße 269 - Tel. 7 19 43

Malerbedarf:
Farben
Lacke
Tapeten
Glas
Werkzeuge
Teppichboden

Spielwaren:
u. a.

Lego

Neu: Bastelartikel

Preisnachlaß auf: Tapeten, Mattel, Modelleisenbahnen

Playmobil Zubehör:
Faller-Playtrain Faller
Mattel Preiser
Airfix-Bausätze Noch
Modelleisenbahnen: Roskopf
Märklin Wiking
Trix Herei
Roco Herkat
Liliput Pola
Merker + Fischer Tamiya

Dmo--33outi<lue

Das Zeichen Ihres Vertrauens

WEINGROSS- UND EINZELHANDEL K. MEDENBLIK

Dtno~J5outtque
Oberheidstraße 258-262 - 4330 Mülheim a. d. Ruhr

Telefon (02 08) 75 13 23
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Vor geraumer Tied vor etwoar twentig Johr, do stoaunt et aan,

da heawen die Lüt noch sehr voll im Aggbau gedaan.
Dat Getreidefeld in finen Wougen het man als Bauland auserkoren.
Die Siedlung mit eigene Hüskes, o welche Pracht
im Traum het nie eener an sowad gedacht.
Wo alles ferdig wor kamen all die lewen Lüt von no u, achtern,
se nomen Moass, kiekten voll um, alles zu betrachten.

Dat watt se bekamen, fällt van Dag immer ut den Raamen
Die paar Moneten o wat foer en Glück im Kaug,

)noch mehr an Nofrag wor nu do, doch Stimmen worden laut
wir wouien Hüskes in gleicher Pracht,
warum het man an us denn ne gedacht.

Die Zugehockenen u. die Aulen häwen immer gutt tesamen gehaulen,
se hawen gekallt, geschaerzt u. gelacht
u. voll im Leben tesamen bedacht.

Sie alle haewen in Hüsken in herrlicher Pracht u. gepflegt in Ehren
die Jugend will dat gleiche bekommen, man mag ihr nichts verwehren.
Denn jetzt stehts an, man hätt den fertigen Plan in der Vorlag
mit voll Überlegung u. Intelligenz hervorgebracht.
Nu waulen doch die jungen Lüt dat gleiche Recht im Lewen.
Die Beene in der Sonn, eigenen Boden u. vier Wand, dat kan man ihr doch gewen.
Befürwortet dat man nu maken will vom Amt u. von den Willigen
mit Intelligenz, Tesamengehörigkeit u. Willen wird alles gelingen.
No lot es us beginne u. bestätigen wat se wollen
dann beginnt dat Bauen bald an te vollen.
Aund die jungen Lüt freuen sich genau so wie Ihr et deit
öwer den kleinen Besitz mit vier Wänd u. Garden et is der Ihre Herligkeit.

Heinz Fontein
Bedachung-Bauklempnerei
Fassadenverkleidung

Gathestr. 36 ¦ 4330 Mülheim a. d. Ruhr • Ruf 71534 u. 752612
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Die Ferienzeit ist vorbei. Die Wahlen sind überstanden. Der Herbst hat seinen Einzug
gehalten. Der Winter ist nicht mehr fern und so führen die länger «erdenden Abende
vielleicht doch einmal dazu, daß man die Muße findet, sich mit den Dümptener
Problemen einmal etwas näher zu befassen, evtl. sogar soweit, daß man vielleicht
bereit ist, auch aktiv seine Schaffenskraft dem Verein zur Verfügung zu stellen.
Dringend bedarf die Aktivität einiger Weniger eine umfangreiche Unterstützung. Hier
sollte der einzelne sich doch auch einmal überwinden und seine Mithilfe zur Verfü¬
gung stellen, wobei es durchaus möglich ist, daß im Rahmen seiner Mithilfe auch
seine speziellen Interessen und Neigungen Berücksichtigung finden können.
In den ersten Monaten des Jahres 1981 steht die Neuwahl des Bürgervereins-Vor-
standes im Rahmen der Jahres-Hauptversammlung an. Schon jetzt ist absehbar, daß,,
eine Anzahl von Vorstandsmitgliedern aus dem aktiven Vereinsgeschehen ausscheide^
werden. Die Ursache ist darin zu finden, daß diese zum Teil seit Bestehen des Ver¬
eins aktiv tätig waren und ein gewisses Alter erreicht haben, wegen beruflicher
Belastung zur aktiven Tätigkeit nicht in der Lage sind oder durch Umzug den Ortsteil
Dümpten verlassen haben.

Hier sind Lücken zu füllen, und „wir würden uns über jede Bereitschaft zur Mitarbeit
freuen. Die bisherigen Meldungen und Bereitschaftserklärungen sind noch nicht aus¬
reichend. Ganz besonders wären wir für die aktive Tätigkeit einer schreibgewandten
Dame dankbar. Bitte, unterstützen Sie uns.

Das Jahr brachte für deji Dümptener Raum eine Vielzahl von Jubiläen. So konnte
der kath. Kindergarten St. Barbara am 24. Mai 1980 sein 75jähriges Bestehen feiern.

Der Sportverein TURA 05 feierte sein 75jähriges Bestehen im August 1980. Am 24.8.
fand ein kleiner Festakt statt, zu dem auch der Bischof Dr. Hengsbach von Essen
erschien neben einer Vielzahl offizieller Vertreter der Stadt und des Sportbundes
und befreundeter Vereine, wozu auch der Bürgerverein gehört. Dieses Jubiläum
wurde durch eine aktive Festwoche mit vielen Sportveranstaltungen und einen Wan¬
dertag in Dümpten bereichert.

Es sei in diesem Zusammenhang auch auf ein im November 1980 zu erwartendes
kleines Jubiläum hingewiesen, das die Dümptener Neubürger im „alten Damaschke¬
weg" feiern. 25 Jahre im „Königreich Dümpten" zu Hause!

Auch das 25jährige Geschäftsjubiläum der Gastwirtin Frau M. Blaswich, das eben¬
falls im November 1980 stattfindet, wollen wir erwähnen. Frau Blaswich zählt zu den
aktiven Förderern unseres Vereines. Wir verdanken ihr eine Vielzahl von Mitgliedern.

Dümptener Probleme, wie sie auch auf der Informationsveranstaltung am 22. 2. 1980
in unserem Verein behandelt wurden, scheinen zum Teil ihre Lösung zu finden oder
werfen zwangsläufig neue Probleme auf.

Das Bürgerhaus, das zunächst für Dümpten geschaffen werden sollte, ist im Hinblick
auf die Feldmanns Feldscheune in Styrum ins Hintertreffen geraten. Wie man jedoch
Pressemeldungen zum neuen Schuljahr 1980/81 entnehmen konnte, wird für Dümpten
dieses Problem erneut aufgegriffen. Im Rahmen der Fortschreibung des Schulent¬
wicklungsplanes für die Jahre 1980 bis 1990 wird auch für Dümpten erwartet, daß
die eine oder andere Grundschule nicht mehr existenzfähig sein wird. Erneut ist die
kath. Grundschule am Schildberg benannt worden und in diesem Zusammenhang auch
die Gemeinschaftsgrund'schule Auf dem Bruch. Inwieweit beide Schulen vergleichbar
sind, da es sich einmal um eine kath. Schule und zum andern um eine Gemeinschafts¬
schule handelt, dürfte neue Fragen aufwerfen. Jedenfalls hält man es für möglich,
evtl. die Gemeinschaftsgrundschule Auf dem Bruch oder die Schildbergschule zu
einem „Bürgerhaus" umzugestalten.
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Das Thema Friedhof fand noch keine abschließende Lösung. Lediglich eine Erweite¬
rung des Friedhofes am Schildberg konnte in Angriff genommen werden.

Das Altenheim wurde zwischenzeitlich teilweise in Betrieb genommen. Es fand auch
eine öffentliche Einweihung statt, zu der der Bürgerverein nicht eingeladen wurde.
Schade, denn gerade er hat für dieses Dümptener Anliegen im wahrsten Sinne
Wortes gekämpft.

Zum Bereich Stöcker-Platz stehen zwischenzeitlich Mittel zur Entschärfung der Ver¬
kehrssituation bereit. Die aufzuwendenden Beträge gehen in einige 100000, DM,
werden aber hoffentlich durch die Einrichtung einer verkehrsberuhigten Zone^ dazu
führen, daß in diesem Bereich und im Bereich der Siedlung „Eigene Scholle eine
befriedigende Lösung erreicht wird.

Zum Sportplatz Wenderfeld sind die Grundstücksfragen für die 2. Kampfbahn noch
nicht geklärt; man hat sich jedoch bereit erklärt, auf dem neben dem Sportplate
vorhandenen Städtischen Grundstück zunächst eine Notlosung für die Diskus- und
Speerwerfer zu treffen. Diese sollen in Kürze eine Trainingsgelegenheit neben dem
Sportplatz bekommen und somit den allgemeinen Sportbetrieb nicht mehr gefährden,
zumal die Leistungen unseres Dümptener Nachwuchses erheblich angestiegen sind.

Das Entwässerungsproblem dürfte in naher Zukunft wohl für Gesamt-Dümpten 9&Jöst
werden. Die Emscher-Genossenschaft hat nunmehr ihre Zustimmung gegeben, daß
die Entwässerung des Bereiches Möllhof-Siedlung und Wenderfeld in Richtung Hex¬
bachtal zu einem Hauptsammler auf Oberhausener Gebiet erfolgen kann. Hier durfte
wirklich langjährigen Wünschen der Dümptener Bevölkerung Rechnung
den sein. Diese Baumaßnahme soll auch dazu fuhren, daß der neue Sportplatz für
die Gesamtschule und die Dümptener Vereine weiter ausgebaut werden kann. Nicht
berücksichtigt werden hierbei jedoch wohl die Verhältnisse für das Gebiet am Backes¬
hof Hier leidet man ebenfalls erheblich unter Überflutungen. Es wurde jedoch auch
dieses Problem bereits in Angriff genommen. Die Bezirksvertretung 2 wird sich hier¬
mit befassen.

Daß Bänke bei den Bürgern immer beliebter werden, dem hat auch der Bürgerverein
Rechnung getragen. Es wurde zwischenzeitlich die von ihm gestiftete Bank im Bereich
Kleingarten-Siedlung am Randenbergsfeld aufgestellt. Somit fand die zweite Bank,
neben der vom Ortsverein der SPD gestifteten, ihre Aufstellung. Mögen diese
Initiativen andere Vereine anregen, solcher Spontaneität zu folgen!

Erneut wurde in Dümpten versucht, der Praktizierung von Bürgemähe Rechnung zu
tragen Eine öffentliche Anhörung fand in einer Bürgerversammlung statt, veransta tet
durch die Bezirksvertretung 2 unter der Leitung von Herrn Bezirksvorsteher Walter
Brückers Die Verwaltung legte ihre Vorstellung zum Bebauungs-Plan Denkhauser
Höfe C 14 dar mit dem Ziel des Ausbaues der Straße Denkhauser Hofe und des
Kreuzungsbereichs Borbecker Straße.
Die Versammlung wurde von ca. 80 Personen besucht, die, was bei derartigen Anhö¬
rungen durchaus verständlich ist, nicht einhellig mit den Vorschlagen des Planes
einverstanden waren.

Wenn auch seit langem eine verkehrsgünstigere Anbindung des gesamten Dümptener
Bereiches gewünscht wurde und man hier von seiten der Stadtverwaltung versucht,
einen Schritt weiterzukommen, so ist es doch bedenklich, feststellen zu müssen, daß
direkt betroffene Bürger erst in dieser Versammlung von der Tragweite dieser Maß-
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nähme erfuhren. D. h., es wurden mit den Bürgern, deren Grundstücke durch diese
Baumaßnahme betroffen sind, zuvor offenbar keine Gespräche geführt.

Auch hatte man den Eindruck, daß die Anwesenden, nachdem sie die Kosten dieser
Erweiterung, die mit ca. 2,5 Mio. für 1980 beziffert wurden, erfuhren, sehr betroffen
waren.

Unabhängig von den unterschiedlichen Interessen wurde angeregt, nach anderen
Lösungen zu suchen, um den Aufwand möglichst gering zu halten. Der genannte
Betrag wird sich wohl noch wesentlich erhöhen, da diese Baumaßnahme, wenn sie
durchgeführt werden sollte, erst in einigen Jahren in Angriff genommen werden kann.
Die zu erwartenden Preissteigerungen sind noch zu berücksichtigen.

In dieser Versammlung wurde auch bemängelt, daß der seit vielen Jahren gehegte
Wunsch der Anbindung des Straßenbahnnetzes an die Aktienstraße keine Erfüllung
finden wird.

Befremdend war, daß der Vertreter der Stadtverwaltung, der das Ziel der Planung der
Bevölkerung zu erläutern hatte, über Dümptener Verhältnisse nicht informiert war.
Dies schockierte insbesondere alteingesessene Dümptener Bürger. Auch diverse
Einwendungen gegenüber den Vertretern der Stadtwerke, von fachkundiger Seite
aus dem Versammlungskreis, konnten nicht befriedigend beantwortet werden.

Es ist nicht möglich, es allen recht zu machen. Es wäre aber zu hoffen, daß den Anre¬
gungen und Vorschlägen und auch Einsprüchen in fairer Weise Rechnung getragen
wird. Das Hauptanliegen der Bevölkerung liegt darin, daß derartige Maßnahmen keine
zusätzlichen Verkehrsgefahren heraufbeschwören. Dies aber wird für den oberen
Bereich der Denkhauser 'Höfe wegen der geplanten Zweigleisig,keit der Straßenbahn,
deren Grund wohl in der Bezuschussung von selten des Landes zu suchen ist,
befürchtet. Zwar wird die Einmündung an der Talstraße durch Fortfall des Wende¬
kreises als Gefahrenpunkt entschärft, jedoch sollte zu bedenken sein, daß nunmehr
eine Straßenbahn mit zwei Gleisen auf einer relativ engen Fahrbahn einen Kinder¬
garten passiert und einen Schulhof abgrenzt, und daß für den Wendehammer eine
vorhandene Grünfläche in Anspruch genommen werden muß.

Ein interessanter Vorschlag wurde von einem älteren Bürger gemacht. Dieser erklärte,
man sollte doch alle, die von einer derartigen Baumaßnahme direkt betroffen werden,
und zwar ganz gleich ob positiv oder negativ, befragen. Aus einer derartigen Befra¬
gung könnte die Verwaltung sich ein tatsächliches Bild über die Vorstellungen und
Wünsche der Bürger machen.

Leider ist auch von dem Einbruchsversuch eines Maskierten in Oberdümpten zu berich¬
ten. In den frühen Abendstunden des 30. 6. 1980 versuchte der Einbrecher, sich Ein¬
gang in ein Haus zu verschaffen. Die sich dort aufhaltende junge Dame konnte den
Einbruch verhindern, obwohl bereits die Scheibe der Gartentüre durchschlagen war.

Der Wunsch nach einem Ortsmittelpunkt für Dümpten, um den sich seit Jahren der
Bürgerverein bemüht, wird wohl nicht in Erfüllung gehen. Dennoch ist es positiv zu
bewerten, daß wir durch eine vom Bürgerverein wirksam unterstützte private Initiative
nunmehr in Dümpten ein Arztehaus bekommen.

Zu Anfang 1981 wird dieses Ärztehaus auf dem Schildberg wohl seiner Zweckbestim¬
mung übergeben werden können. Trotz intensiver Bemühungen war es nicht möglich,
einen niederlassungswilligen Hautarzt, Hals-Nasen-Ohren-Arzt oder Urologen zu fin¬
den. Gewonnen werden für dieses Ärztehaus konnte jedoch ein Facharzt für Frauen¬
heilkunde, eine Fachärztin und ein Facharzt für innere Krankheiten, ein Zahnarzt und
ein medizinischer Bademeister und Masseur. Wir hoffen, daß in der jetzigen Ärzte¬
kombination einem großen Teil der Wünsche der Dümptener Bürger entsprochen wer¬
den konnte, zumal die Fachärztin und der Facharzt für innere Krankheiten ihre
Bereitschaft bekundet haben, auch die Aufgaben eines praktischen Arztes (einschl.
Hausbesuche) wahrzunehmen.

10

Skizze des Ärztehauses neben der Schildberg Apotheke.

Das Parkproblem auf der Straße Denkhauser Höfe ist immer noch nicht gelöst, da eine
Vielzahl von Fahrzeugen trotz des Parkverbotes dort abgestellt werden. Hier ist nach
wie vor eine erhebliche Verkehrsgefährdung gegeben. Die hinter den Häusern ange¬
legte Parkstraße wird von vielen Bewohnern nicht angenommen. Dies ist wohl darauf
zurückzuführen, daß - wie uns bekannt wurde - wiederholt Fahrzeuge aufgebrochen
und beschädigt wurden. So wurden im Juli aus zwei Kraftfahrzeugen das Radio
entwendet. Ein weiterer Einbruch in verschiedene Fahrzeuge erfolgte am 26. 8. 1980.
Aufmerksame Hausbewohner störten den Täter und benachrichtigten die Polizei. Es
waren bereits mehrere Fahrzeuge aufgebrochen und mutwillig beschädigt. Auch unter
diesem Gesichtspunkt sollte man die Verhältnisse auf der Denkhauser Höfe betrach¬
ten. Hier muß dringend Abhilfe geschaffen werden, insbesondere was die Sicherheit
des Eigentums der Bevölkerung angeht.
Über die Vergangenheit Dümptens konnten wir heute nicht berichten, da die aktuellen
Probleme Vorrang haben. Sie wird aber im nächsten Heft wieder zu ihrem Recht
kommen.

2!5e6tattungen Tft. Wüller
Erd und Feuerbestattungen • Oberführungen

Mülheim-Dümpten, Nordstraße 78
Tag und Nacht ® 76 11 50

Das Bestattungsinstitut ganz in Ihrer Nähe.
Vertrauensvolle und fachkundige Erledigung
aller Bestattungsangelegenheiten.
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Fahrschule

Werner Tübben
Aktienstraße 228 • Tel. 76 33 23

Priv.: Denkhauser Höfe 84a • Tel. 75 07 97

4330 Mülheim a. d. Ruhr

Anmeldung:
Di. u. Do. 17.00-19.00
Sa.	9.00-12.00
Unterricht:
Di. u. Do. 19.00-20.00

Fahrzeuge:
VW Schaltwagen
Ford Taunus Automatic
Yamaha 400

Theodor Hopp
DACHDECKERMEISTER

Dach-, Wand- und Abdichtungstechnik
Fassadenverkleidungen

Borbecker Straße 121 - 4330 Mülheim (Ruhr) - Telefon (02 08) 7 24 10

Rolf Groß
Elektromeister
Service für:

4) Nachtstromspeicher
fl Geschirrspüler
H Herde
% Waschautomaten

TELEFON 75 08 09
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Am 28. 5. landete während der Fernsehubertragung des Europa-Cup zwischeri dem ^mburger SV
und Nottingham an der Kirche St. Barbara ein Heißluftbalion des Ballon-Club Essen Die !3esatzung
des Ballons mußte ihre Fahrt abbrechen, da derartige Ballons nach^4," f «[Ii
zu verlassen haben. Herr Stephan Sanatzki stellt in vorstehender Kamkatur; das Ereignis dar. Auf
die Arbeiten dieses Dümptener Künstlers kommen wir noch in unseren nächsten Ausgaben zurucK.
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Die Tatsache, daß die im Herbst 1979
erstmals unmittelbar durch die Bürger
gewählte Bezirksvertretung II nunmehr
1 Jahr im Amt ist, haben wir zum Anlaß
genommen für ein Gespräch mit dem
neuen Bezirks vorsteh er Walter Brük-
kers (SPD):

Unser Dümpten: Herr Brückers, bevor
wir uns speziell über die Bezirksver¬
tretung unterhalten, möchten wir Sie
unseren Leserinnen und Lesern etwas
näher bekanntmachen . . .

W. Brückers: Nun, sehr viele Mitbür¬
gerinnen und Mitbürger kennen mich
bereits. Einigen konnte ich auch schon
persönlich behilflich sein, worüber ich
sehr froih bin.

Unser Dümpten: Sicherlich. Dennoch
sind vielleicht auch für diese einige
Ihrer allgemeinen Lebensdaten von
Interesse. Können Sie uns kurz ein
paar davon nennen?

W. Brückers: Geboren bin ich am 10.5.
1926. Ich bin verheiratet und habe drei

mehr oder weniger erwachsene Söhne.
Tätig war ich bisher als Beamter der
Bundesanstalt für Arbeit. Zuletzt habe
ich die Arbeitsvermittlung in Essen ge¬
leitet. Dann wurde ich damit betraut,
das erste Berufstörderungszentrum der
Bundesrepublik in Essen aufzubauen,
dessen Direktor ich heute bin.

Seit November 1945 habe ich mich
stark gewerkschaftlich engagiert und
gehöre seit 1946 der Partei an. Mitglied
des Rates der Stadt Mülheim a. d. '
Ruhr war ich von 1975—1979.

Unser Dümpten: Ein solches gewerk¬
schaftliches und parteipolitisches Enga¬
gement ist ja 'keine Zufälligkeit, sondern
entspringt in der Regel einer konkreten,
auf den Menschen bezogenen Wert- und
Sinnvorstellung. Sie wiederum ist das
Ergebnis ganz bestimmter, das Wesen
des Einzelnen prägender Ereignisse
und Lebenserfahrungen. Was, würden
Sie sagen, sind die in diesem Sinne
„prägenden" Eindrücke Ihres Lebens?
W. Brückers: Hier muß ich vor allem
das lebendige Beispiel meines Eltern¬
hauses nennen. Für meine Mutter und
meinen Vater war die aufopfernde Hilfe
für andere, insbesondere die Schwa¬
chen und Zurückgebliebenen der Ge¬
sellschaft, stets selbstverständlicher
Lebensinhalt. Zum anderen war da das
schreckliche Erlebnis des 2. Weltkrieges,
den ich als einziger einer Sköpfigen
Familie überlebt habe. Ich selbst habe
schwere Verwundungen davongetragen,
unter denen ich auch heute noch er¬
heblich leide.
So fühlte ich mich nach dem Kriege
verpflichtet, durch aktiven Einsatz mei¬
nen Teil beizutragen zur Formung und
Gestaltung eines Gemeinwesens, das
den aus meinem Erleben gewonnenen
Erfahrungen, Wünschen und Wertvor¬
stellungen soweit wie möglich gerecht
wird.
Unser Dümpten: Nun sind Sie zwar für
die Legislaturperiode 1975/79 als
Stadtverordneter nominiert und auch
gewählt worden, nach Ablauf dieses
Mandats 1979 aber in die Bezirksver¬
tretung II gewechselt. Liegt darin nicht
ein gewisser „Abstieg"?
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W. Brückers: Das sehe ich keineswegs
so! Abgesehen davon, daß diese Ent¬
scheidung in voller Übereinstimmung
zwischen allen Beteiligten getroffen
worden ist, messe ich der Arbeit in
der Bezirksvertretung einen sehr hohen
Stellenwert bei.

Unser Dümpten: Können Sie das noch
etwas näher begründen?

W. BrUckers: Sicher! Wenn allerorten
von „mehr Demokratie" die Rede ist,
so bin ich der Meinung, daß diese sich
vor allem und zuerst „vor Ort" zu
beweisen und zu bewähren hat. Hier
ist noch am ehesten die Chance gege¬
ben, im unmittelbaren Kontakt und
lebendigen Gespräch mit dem Bürger
„Demokratie" als einen dynamischen
Akt der Daseinsgestaltung zu erleben.
Unser Dümpten: Das klingt alles etwas
idealisiert und überhöht. Können Sie
uns ein praktisches Beispiel nennen, in
dem sich diese Vorstellungen konkret
verwirklichen?
W. BrUckers: Ja. Denken Sie z. B. an
die Bürgeranhörung im Bauleitplanver¬
fahren. Hier haben alle interessierten
Bürger die Möglichkeit, unmittelbar an
der Gestaltung eines in Aussicht genom¬
menen Flächennutzungs- oder Bebau¬
ungsplanes mitzuwirken. Die Bezirks¬
vertretung nimmt hier als Kristallisator,
Sammler und Mittler zwischen den bür¬
gerschaftlichen Wünschen und Vorstel¬
lungen einerseits und Rat und Verwal¬
tung andererseits eine m. E. unverzicht¬
bare Position ein. Sie allein vermag
als demokratisch legitimiertes Organ,
als „Ortsparlament", im Rahmen ihrer
Verantwortlichkeit gegenüber dem Ge¬
samtwohl wie auch gegenüber dem von
ihr vertretenen Ortsteil die vorgetrage¬
nen Anregungen und Bedenken in poli¬
tisch wirksame Münze umzusetzen. Dem
hat auch die neue Gemeindeordnung
von 1979 durch eine erhebliche Aufwer¬
tung und Stärkung der Bezirksvertre-
tung Rechnung getragen.

Unser Dümpten: So viel zur generellen
Bedeutung der Bezirksvertretung aus
Ihrer Sicht! Wo nun sehen Sie die kon¬
kreten Aufgaben der Bezirksvertretung
II für die nächste Zeit, soweit der Orts¬
teil Dümpten betroffen ist?
W. Brückers: Der Schwerpunkt unserer
Arbeit wird hier einmal natürlich bei der

weiteren intensiven Suche nach Lö¬
sungsmöglichkeiten für die — z. T.
schon uralten — Fragen „neuer Fried¬
hof", „Kanalisation des Dümptener
Nordens" und „Lärmschutz A 430" lie¬
gen, zum anderen aber auch bei den
Problemen

—	Ausbau und Verkehrsanbindung
Borbecker Straße,

—	Forcierung einer sinnvollen Ausge¬
staltung des Hexbachtals und des
Wittkampbuschs,

—	Ausbau des Rad- und Fußwegnetzes
und

—	Verkehrsberuhigung bestimmter
Wohnbereiche.

Diese Liste erhebt natürlich keinen An¬
spruch auf Vollständigkeit. Auch sagt
die zufällige Reihenfolge nichts aus
über die Dringlichkeit der einzelnen
Aufgaben und die hiernach zu setzen¬
den Prioritäten.
Unser Dümpten: Konnten einige der
Aufgaben bereits als erledigt „abge¬
hakt" werden?

W. BrUckers: Soweit es sich um große,
augenfällige Probleme handelt, wie ich
sie z. B. eben genannt habe, war hier¬
für natürlich die Zeit zu kurz. Wohl aber
konnten einige kleinere Wünsche aus
der Bürgerschaft, von der Installierung
einzelner Beleuchtungskörper bis zur
Ergänzung der neuen Treppe von der
Kleingartenanlage Heidkamp zur Müh-
lenstraße mit einem Geländer, erfüllt
werden. Auch solche „Kleinigkeiten"
tragen sicherlich, jedenfalls in ihrer
Summe, zur Verbesserung der Lebens¬
qualität in unserem Ortsteil bei.
Unser Dümpten: In Vergangenheit und
Zukunft wurden und werden immer wie¬
der zahlreiche Wünsche und Forderun¬
gen vom Dümptener Bürgerverein an
die Bezirksvertretung II herangetragen.
Darum zum Schluß die Frage an Sie:
Hat auch - umgekehrt - die Bezirks¬
vertretung Wünsche an den Dümptener
Bürgerverein?
W. Brückers: Durchaus! Selbstverständ¬
lich ist wohl unser Wunsch, daß sich
die bisherige gute Zusammenarbeit mit
dem Bürgerverein auch in Zukunft fort¬
setzen und in möglichst noch mehr
Hinweisen, Anregungen und Denkan¬
stößen dokumentieren möge. Darüber
hinaus aber würden wir uns sehr wün-
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sehen, daß sich der Dümptener Bürger-
vereih, mehr noch und stärker als bis¬
her, darum bemüht, das bürgerschaft¬
liche Leben, und das heißt zugleich
auch die bürgerschaftliche Mitverantwor¬
tung, in Dümpten zu aktivieren. In die¬
sem Rahmen halten wir es für eine der
wichtigsten Aufgaben des Bürgerver¬
eins in nächster Zukunft, die Bemü¬
hungen um die Integration der vielen
ausländischen Mitbürgerinnen und
Mitbürger unseres Ortsteils helfend

zu unterstützen und wenigstens ernst¬
haft zu versuchen, diesen Mitmenschen
den so schwierigen Weg in unsere
Gemeinschaft, -in unser Gemeinwesen so
gut es geht zu ebnen, ihnen Orien-
t:erungshilfen zu geben.
Unser Dümpten.- Vielen Dank, Herr
Brückers, für dieses interessante Ge¬
spräch! Wir wünschen Ihnen und der
Bezirksvertretung weiterhin viel Erfolg
in der Arbeit zum Wohle unseres Orts¬
teils und seiner Bürger.

Individuelle Bedienung für jung und alt

TEXTILIEN

Mülheim (Ruhr) - Gänseweg 3

WOLFGANG HÄNDEL
Malermeister

Ausführung sämtlicher Malerarbeiten

Dellwiger Straße 15 - Telefon (02 08) 7 17 30
4330 Mülheim a. d. Ruhr

Bild rechts: (Foto: Erich Dau)

In nicht mehr alizulanger Zeit beginnt die neue Karneval-Session 1980/81 am 11. 11. in Mülheim,
und so nahmen wir kürzlich Gelegenheit, mit unserer Dümptener Kinderprinzessin, Manuela !.,
aus der Session 79/80 zu sprechen. Manuela Hoiterhoff, knapp 13 Jahre, besucht die Gesamtschule
Nord und tanzt seit 1973 in der ersten großen Mülheimer Karnevalsgesellschaft. Sie ist mit Leib
und Seele dieser Gesellschaft — ihren Eltern nacheifernd — verbunden.

Den Höhepunkt in der Laufbahn des Kinderkarnevals fand sie in ihrer Kürung zur Prinzessin für
die vergangene Session.

Aber neben ihrer Liebe zum Karneval vergißt sie nicht die Schule. Auch befaßt sie sich — sofern
ihr hierfür noch die Zeit verbleibt — mit ihren Hobbys wie Lesen, Münzensammeln und der Musik
und nicht zuletzt dem Garde- und Showtanz im Rahmen der Karnevalsgesellschaft. Und so wünschen
wir ihr, daß sie in Zukunft auch einmal als Erwachsene Karnevalsprinzessin in Mülheim wird. Für
ein Mädel aus dem „Königreich Dümpten" müßte doch diese Hoffnung eigentlich einmal in Erfül¬
lung gehen!
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FÖLLING & MEYSENBURG
Assekuranz Kommanditgesellschaft

Unabhängige Versicherungsmakler

Sorgfältiger und persönlicher Versicherungsdienst

in allen Sparten

Flachsmarkts

4300 ESSEN 1
Tel.: (02 01) 22 21 41-22 21 42

Wir suchen zum baldigen Eintritt

eine gewandte

Mitarbeiterin
für unser Sekretariat.

vor

Heute können wir Ihnen über die
Johanniter-Unfall-Hiife e. V. berichten.
Diese feierte 1978 das 10jährige Beste¬
hen ihres Standortes.

Miit einem alten Wohnwagen hatte es
begonnen, der auf dem Hof einer Tank¬
stelle abgestellt war, die dann auch als
„Rettungsstation" galt, einem noch älte¬
ren VW-Bus-Krankenwagen sowie einem
Funkgerät. Dieses mußte vor jedem
Einsatz erst einmal vom Wohnwagen
in das Auto umgebaut werden. So hat
es mit einer Handvoll Helferinnen und
Helfer begonnen, die eine Erste-Hilfe-
Ausbildung mitbrachten und sehr viel
guten Willen zum Helfen.

Im Laufe der Zeit hal sich dann die
Situation der Mülheimer Johanniter

Kahrger
in Dümpten,

MellinghoferStr. 222
Telefon 70492

wesentlich verbessert. Zwischenzeitlich
ist die Anzahl der freiwilligen Helfer
auf 110 angestiegen, 20 Förderer gehö¬
ren als passive Mitglieder mit dazu.
Dienstags trifft sich eine Jugendgruppe,
um zu spielen, basteln, Musik zu hören
und die ersten Grundkenntnisse in
Erster Hilfe zu sammeln.

Heute stehen -ein funkelnagelneuer
Krankentransportwagen und ein modern
und umfangreich ausgerüsteter Ret¬
tungswagen zur Verfügung. Erwartet
wird zum Herbst d. J. ein Notarztwagen.
Dieser -soll ©ine komplette Operations¬
ausrüstung mit Narkosegerät, EKG- und
Elektroschock-Anlage und vielen weite¬
ren sinnvollen Extras erhalten. Eine
großzügige Spende in Höhe von
120 000,— DM machte diese Anschaffung
möglich, und so wird der erste Notarzt¬
wagen der Mülheimer Johanniter wohl
bald in Dienst gestellt werden können.

Verschiedentlich mußte im Laufe der
Jahre — seit Bestehen der Johanniter —
auch das Domizil gewechselt werden.
Vom bereits beschriebenen Wohnwagen
der Umzug in ©in ehemaliges Ge¬
schäftshaus an der Mellinghofer Straße
und dann zur eigenen Unterkunft an
den Denkhauser Höfen in Dümpten auf
dem großen Parkplatz zwischen dem
Straßenbahnwendepunkt Auf dem Bruch
und dem Restaurant Kämpgens Hof.
Hier wird es aber auch schon recht eng.
Es fehlt an Büroräumen und auch der
vorhandene Ausbildungsraum entspricht
nicht mehr dem Andrang der Auszubil¬
denden. Fast an jedem Wochenende
werden hier Führerscheinbewerber,
Sporttrainer, Segelflieger und andere
Interessenten in erster Hilfe oder für
Sofortmaßnahmen am Unfallort ausge¬
bildet.

Neben der Ausbildung von Laien und
Helfern, die nach der Satzung der
Johanniter zu den wichtigsten Aufgaben
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gehört, beschäftigen sich die jungen
Leute unter dem achtspitzigen Kreuz
mit dem Unfaiirettungsdienst auf der
B 60, mit Krankentransporten, mit der
Sanitätsbetreuung bei Sportveranstal¬
tungen, bei Gemeindefesten oder ande¬
ren Großveranstaltungen, mit der War¬
tung und Pflege des Fuhrparks und des
Materials, mit anfallenden Verwaltungs¬
arbeiten und mit der Werbung neuer
Mitglieder — insbesondere fördernder
Mitglieder, die durch ihre Beiträge oder
Spenden die Arbeit des Kreisverbandes
finanzieren helfen.

Bis zu 20 000 Dienststunden werden
jährlich abgeleistet; nicht eingerechnet
diejenigen der z. Z. drei Zivildienstlei-
stenden, die der Kreisverband einstellte,
damit die Johanniter auch unter der
Woche der Bevölkerung zur Verfügung
stehen können.

Damit der gesamte Betrieb voll funk¬
tionsfähig ist, sind die anfallenden
Arbeiten zu organisieren, zu koordinie¬
ren, zu beaufsichtigen und zu leiten.
Hierfür wurde ein Führungsstab entwik-
keit, dessen Mitglieder sämtlich aus der
Helferschaft kommen. Hierdurch ließ es
sich nicht vermeiden, daß mit der Zeit
immer mehr Aufgaben übernommen
wurden unter Aufopferung der eigenen
Freizeit.

Die nachfolgende Übersicht gibt eine

Information über den Aufgabenbereich
der Johanniter-Unfali-Hilfe:

Krankentransporte täglich

von 7.30-15.30 Uhr,

Krankenferntransporte (z. B. vom
Urlaubsort nach Hause) jederzeit auf
Anforderung;

Rettungsdienst an jedem Wochenende

von 8.00-22.00 Uhr;

Erste-Hilfe-Kurse und Lehrgänge if
Sofortmaßnahmen am Unfallort an den
Wochenenden: Erfragen Sie die Termine
telefonisch;

Jugendgruppe jeden Dienstag

18.00-20.00 Uhr;

Sprechstunden der Verwaltung jeden

Mittwoch 18.00—21.00 Uhr.

Telefon: 7 22 11 und 7 16 16

Die Geschäftsstelle der Johanniter-
Unfall-Hilfe e. V. befindet sich in Dümp¬
ten, Denkhauser Höfe 44. Sie ist für
jeden Helfer oder förderndes Mitglied
sehr dankbar, um auch für die Zukunft
alle notwendigen Leistungen im Hilfs¬
und Rettungsdienst für alle Bürger erfül¬
len zu können.

G'
Lo 11 o • To t o • R e i s e a g e n t u r

Spielwaren • Schulbedarf

H. Gödde

Denkhauser Höfe 159 • Telefon 0208/75 0985
4330 Mülheim (Ruhr)

v.-v-r
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Inzwischen ist unsere Zeitschrift sogar schon über die Grenzen hinaus bekannt. Kürz¬
lich erreichte uns ein Brief aus Frankreich von einer ehemaligen Dümptenerin folgen¬
den Inhalts;

„Nachdem ich seit Jahren in Frankreich wohne, ist mir kürzlich die Zeitschrift .Unser
Dümpten' bekanntgeworden. Als alte Dümptenerin und nunmehr Auslandsdeutsche
wäre ich Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mir dieses Heft, jeweils nach Erscheinen
zusenden könnten, denn es würde für mich eine Brücke zur Heimat bedeuten."

Gerne werden wir dem Wunsch der Schreiberin, Frau Ulrike Sasso, nachkommen.

CORDESo

/ /^UtS&r

FRSNCE

^lA-

/•

t.f.fi.-	ihr

BLUMEN FÜR FREUD UND LEID
Fleurop-Dienst

Blumenhaus Otto Schellenberg
Inh. Ute Baumgarten
4330 Mülheim (Ruhr)

Heiermannstraße 10 - Ruf 714 66
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GEFLÜGEL - FEINKOST
METZGEREI

IZainet ^tinttop
Mülheim (Ruhr) - Schildberg 29

liefert

Aufschnittplatten - kalte Büfetts - alles für die Grillparty

Als Ihr ßäckef-ZachbetHeb
bieten wir unseren verehrten Kunden nach wie vor nur das Beste

Auch sonntags von 14 — 16 Uhr geöffnet!

Friedrich Multhaup
Trhihn-Dpnot	Wenderfeld 30
IUIIIUU L-/epUl	4330 MÜLHEIM/RUHR

Telefon 0208/7 2131

Heinz Becker DACHDECKERMEISTER

¦	Ausführung sämtlicher Dach- und
Schieferdecker-Arbeiten

¦	FASSADENVERKLEIDUNG - BAUKLEMPNEREI

Eichholzstraße 18 • 4330 Mülheim (Ruhr) • Tel. 7 1917

Kohlen - Koks - Briketts - Brennholz
Heizoel - Torf - Rasendünger

Hans-Willi Spree
Froschheide 32 • Telefon 7 2417
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RICHARD OHG
BEDACHUNGEN

Bauklempnerei — Abdichtungen —

Fassadenverkleidungen

4330 MÜLHEIM A. D. RUHR

Hustadtweg 65 — Telefon 75 32 77

Werde Mitglied!

Der Dümptener Bürgerverein setzt sich unter Wahrung parteipolitischer und konfessio¬
neller Neutralität für die öffentlichen Interessen des Stadtteils Dümpten ein und
fördert Kultur und Brauchtum. Um diese Aufgaben erfüllen zu können, benötigen wir
eine starke Gemeinschaft. Wenn auch Sie im Bewußtsein Ihrer Verantwortung für die
Gemeinschaft die Ziele des Dümptener Bürgervereins unterstützen wollen, so haben
Sie die Möglichkeit, mit dem nachstehenden Vordruck Ihre Mitgliedschaft zu erklären.
Bei einem Jahresbeitrag von derzeitig 5 DM wird Ihnen dieser Entschluß sicher nicht
schwerfallen!

(hier bitte abtrennen)

Beitrittserklärung

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum „Dümptener Bürgerverein"

(Name und Vorname, bitte in Blockschrift)

(Beruf)	(Geburtsdatum)

(Straße und Hausnummer)

Mülheim a. d. Ruhr, den
(Unterschrift)



Gas - Wasser - Sanitäre Anlagen

Lutz Kösters
Junkers-Vertragskundendienst

gj Heizungsbau

4330 Mülheim/Ruhr ¦ Schmalbeekstr. 10

Telefon 02 08/7 29 36

Blumen
Friedhofsgärtnerei

Fleurop-Kranzbinderei

Dekorationen Die
Blumen

Spezialisten

Gärtner & Floristen

Talstraße 6

4330 Mülheim (Ruhr)
Ruf (0208) 73295

möbel gellrich
wir lösen ihre wohnprobleme,

speziell küchen und Polstermöbel

4200 oberhausen, mellinghofer Straße 210
telefon (02 08) 87 72 59
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Unser Ratespiel:

„Kennen Sie Dümpten?"
Wie in der vorherigen Ausgabe „Unser Dümpten" geht es wieder um das Titelbild.
Betrachten Sie es aufmerksam!
Können Sie (möglichst genau) beschreiben, wo innerhalb Dümptens es aufgenommen
worden ist?
Ihre schriftliche Antwort muß spätestens am 15. 11. 1980 bei der Redaktion einge¬
gangen oder in einen Briefkasten des Bürgervereins eingeworfen sein (siehe Impres-
sum).

/ Unter den richtigen Antworten werden ausgelost
als 1. Preis
DM 30,-
und 2. Preis
DM 20,-.

Lösung und Gewinner werden in der nächsten Ausgabe „Unser Dümpten" bekannt¬
gegeben. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Teilnahmeberechtigt sind alle Dümptener jeden Alters und Geschlechts, mit Ausnahme
der Redaktionsmitglieder und ihrer Familienangehörigen.

Lösung des Ratespiels der Ausgabe 6/1980

Das Titelbild zeigte einen Ausschnitt des Eingangsportals des ehem. Bürgermeister¬
amtes an der Beutherstraße.

Es erreichten uns 34 richtige Einsendungen, aus denen unsere Jury folgende
Gewinner ermittelte:

1.	Preis: Dirk Nolte, Eigene Scholle 12
2.	Preis: Bettina Aschke, Bottenbtuch 7

Die Redaktion unserer Zeitschrift „UNSER DÜMPTEN" gratuliert den Gewinnern recht
herzlich und wünscht allen Teilnehmern des Ratespiels dieser Ausgabe viel Glück.

Es empfiehlt sich der schubkarrenfreundliche Container
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RADI0 NIERHAUS fernsehen

Radio- und Fernsehtechniker-Meister

4330 Mülheim a. d. Ruhr
Denkhauser Höfe 84 - Ruf 7 29 95 - Aktienstraße 263

Radio-, Fernseh-, Phono-, Tonband-Reparaturen
Gemeinschafts-Antennenbau

EDITH STEPHAN

Lotto - Toto - Klassenlotterie - Glücksreisen
Geschenkartikel

Adolf-Stöcker-Straße 17 - Telefon 7 16 78
4330 Mülheim (Ruhr)-Oberdümpten

25 Jahre in Dümpten

Tflüljlbad)*
tfClause
Maria Blaswich

Mülheim-Ruhr,

Oberheidstraße 214/16

DORTMUNDER

Erika Grünheid

Bücher - Schulartikel

Geschenkartikel - Lotto - Toto

4330 Mülheim/Ruhr
Auf dem Bruch 45

Telefon 75 22 33
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Ihr Berater im Trauerfall

Überführungen von und nach auswärts	Jederzeit dienstbereit

in

öurct)

^Bestattungen

Dümpten

Röfyridjt
Schildberg 32 Ruf (02 08) 7 12 10

Ältestes Institut am Platze

Übernahme aller Bestattungsangelegenheiten	Feuerbestattung
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Briefkästen des Dümptener Biirgervereins:
—	Oberheidstraße bei Textilwaren A. Bruck
—	Mellinghoferstraße bei Textilwaren Schürenberg
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Heiermannstraße 14-Telefon 72917
4330 Mülheim (Ruhr) Dümpten

Feine Fleisch- und Wurstwaren, Geflügel,
Grill- und Partyspezialitäten.

Unsere Erzeugnisse unterliegen der ständigen
Qualitätskontrolle der Fleischerinnung Essen.

Seit 1871

Erst schau'n was

TEXT« LINEN
hat, und Sie brauchen nicht mehr in die Stadt.

4330 Mülheim an der Ruhr

Oberheidstraße 256-262 - Ruf 7 27 79


